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Amts - und InUlligenzblatt für den Oderamtsbezirk Nagold

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Atal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und vamstag.
S4 kr., im Bezirke Nagold sammt Poüznschlag 1 fl . 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Lchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrückcn

— Ad onuementspreis  in Nagold halbjährlich
1 fl . 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei«
2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je l >/« kr.

V- . lOo Donnerstag den 10 . September

ÄmUichc Oesianntmachungkn.

Nagold.  Den kön . Pfarrämtern wird bekannt gemacht , daß im Laufe des Monats die Dekanatsvisitation
durch den Herrn General -Superintendenten v . Moser in Nagold vorgenommen werden wird . Zur theolog . Disputation ist Dien¬
stag der 22 . September , zur Diöcesansynode Mittwoch 23 . Sept . bestimmt . Beide Verhandlungen werden Morgens 9 Uhr , letztere
mit einem Kirchgänge beginnen , zu welchem auch die Abgeordneten der Pfarrqemeinderäthe sich rechtzeitig einsinden werden.

Den 9 . September 1868 . K . Dekanatamt . Fr ei Hof er.

Nagold — Altenstaig.  Den Durchgang der Schulmeister der beiden Schulaufsichtsbezirke wird der Hr . General -Superintendent
in Altenstaig am Samstag den 19 Sept ., Mittags 12 Uhr,
„ Nagold „ Freitag „ 25 Sept ., Mittags 12 Uhr,

halten , wobei dieselben sämmtlich zu erscheinen haben.
Den 9 . September 1868 . K . Bezirks -Schulinspektorate.

Freihofer . Göz.

2st K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden -Liquidationen.
In den nachgenannten Gantsachen ist zur

Schulden -Liquidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondernngsberechtigte hiezu vor¬
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Reeeß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anznmelden.

Die nicht liguidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , von
der Masse ausgeschlossen ; von den üb¬
rigen nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen , daß sie hinsichtlich ei¬
nes etwaigen Vergleichs und der Bestäti¬
gung des Gnterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
mird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn¬
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬
schaftsverkauf vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgefnnden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen :
1 ) Raimund App erg er , Sonnenwirth

von Unterthalheim , am
Donnerstag den 1 . Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem dortigen Rathhaus.

2 ) I . G . Koch , Kaufmann in Rohr-
dors , am

Donnerstag den 8 . Okt d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Ralhhanse daselbst.
27 . Auq.

Nagold,  dm 1868.
° ' 7 . Dept.

K . Oberamtsgericht.
Pfeilsticker.

»» LE kV» ?

2s » Unterthalheim,
Oberamts Nagold.

Wirthschasts- und Guts-
Verkauf.

Aus der Gant¬
masse desSon-
ncnwirths Rai¬
mund Apperger

_ _ _ idahier kommt
die vorhandene Liegenschaft am

Mittwoch den 30 . September d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Unterthalheim , in
Folge oberamtsgerichtlichen Auftrags , im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Dieselbe besteht in:
») Einem Zstockigten Wohnhaus , der

dinglichen Schildwirthschaft zur Sonne,
mit neuangebautem Bränhaus , ein¬
gerichteter Bierbrauerei und Brannt¬
weinbrennerei , enthaltend : 1 Wein -,
1 Gemüse - und 1 Gährkeller , 2 Stal¬
lungen ; im 2 . Stock 2 heizbare und
ein unheizbares Zimmer , Küche und
Speisekammer ; im 3 . Stock 1 geräu¬
migen Saal , 1 heizbares und 1 un¬
heizbares Zimmer , 2 Kammern unter
dem Dach , verschiedene Gelasse und

Räumlichkeiten.

b > Einer L-chener sammt Schovf , mit 1
Mallzkeller.

c) ' /s Mrg.
39,6 Rth.
Hofraum,
Oede undi

Gemüsegarten hinter dem Hans mit
1 Kegelbahn auf Frcipsosten.

tlj Einem vorzüglichen Fclsenbierkeller
in der Nähe des Orts;

Gesammt -Anschlag 4850 fl.
o , 15 Mrg . 15,5 Rth . Aecker.
0 2 ' /« Mrg . 40,1 Rth . Wiesen.

Mrg . 47,6 Rth . Hopfengarten,
k ) */s Mrg . 38,8 Ländern;

Gesammt -Anschlag 6020 fl.
Die Wirthschast , mitten im Ort , in der

Nähe des Rathhauses , erfreute sich jeher
einer starken Frequenz und dürfte ein ge¬
wandter , umsichtiger Mann mit einigen
Mitteln sein gesichertes Auskommen hier
finden.

Die Feldgüter befinden sich meistens in
den besten Lagen der Markungen.

Zu diesem Verkauf werden Liebhaber,
Auswärtige mit Vermögenszeugnissen ver¬
sehen , hiemit eingeladen , und bemerkt , daß
an dem Kaufschilling st« baar und der Rest

in 3 Zielern zu bezahlen ist.
Den 7 . Sept . 1868.

Das mit Leitung des Verkaufs beauftragte
K . Gerichtsnotariat Nagold.

Ass . Hin der er.

Forstamt Altenstaig.
Beschränkung der Flößerei

auf der Nagold.
Bei dem derzeitigen niederen Wasserstande

ist die Langholzflösterei auf der Nagold
bis auf Weiteres auf 3 Wochentage , den
Dienstag , Donnerstag und Samstag , be¬
schränkt ; es muß mit Tagesanbruch aus
der Altenstaiger Stube abgefahren werden,
auch ist das Nachholcn von leerem Wasser
auf die Morgenfrühe der genannten Tage
beschränkt.



Der Floßaufseher des letzten Floßes ist
dafür verantwortlich , daß die geöffneten
Wasfersknben nicht unter Tags , sondern
je nur Abends geschlossen werden.

Altenstaig , den 7 . Scpt . 1868.
K . Forstamt.

Ass.-V . Kober,  St .-V.

mit Prädikats - und Befähignngszengnissen
versehen , eingcladen werden.

Plan und lkberschlag sind beim Schnlt-
heißenamt daselbst zur Einsicht aufgelegt.

Aus Auftrag:
Schultheiß Klotz.

Hli -ivnt - Aekaiintinnchulltie » .

Lehrbriefe
nach dem neuen Gervcrbegesetz sind zu ha¬
ben in der

G . W. Zaiser ' schen  Buchhdlg.

von Kalk.
Die Lieferung von circa

2000 Scheffel schwarzen Kalk
^ nach Hirsau wird im Sub-
 ̂misfionsivege vergeben.

Die Bedingungen können bei Unterzeich¬
neter Stelle eingeseheu werden.

Schriftliche Dfferte wollen bis
Samstag den 12 . September d. I .,

Abends 4 Uhr,
versiegelt hier eingercichi werden.

Calw , den 7 . Sept . 1868.
K . Eisenbahnbauamt.

2s > Sapper.

N a g o 1 d.
Nach dem Tchranuenzettel des Fracht¬

marktes vom ist Scpt . 1868 stellt sich der
Preis des Scheffels Dinkel iucl . des Zu¬
schlags vcu 60 kr . per Scheffel auf 5 fl.
45 */, o kr . Es würden daher nach der seit¬
herigen Brodpreisregulirung kosten:

n) 8 Pfd . Kerueubrod . 24 kr.
b) 8 „ Mittclbrod . 20 , ,
e) 8 , , schwarzes Brod 16 , ,
ll) 1 kr.-Wecken müßte wägen 7 Loth;

verkaufen aber , wie schon angegeben , 15
Bäcker i
1 ) oll n) . . . . 32 kr . i
2 ) 11 Bäcker verlangen für /

all !-) . . . . 28 kr . !
einer für 5 Pfd . 19 kr . >

4 ) einer für '
oll e) . . . . 26 kr. /

5) 13 Bäcker geben Gewicht bei t
all ll) . 4 Lth . 3 Qt . /

einer . 4 Lth . Milchwecken,
einer für 2 kr .-Wecken 8 Lih . 3 O.t . i

Den 7 . Sept . 1868 . !

Stadtfchultheißenamt . ^

2si I f elshausen,
Oberamts Nagold . >

Hau - AItltor -I.  !
Die Gemeinde ist Willens , im 1 . Stock i

des Backhauses ein Rathhans einzurichtcn !
die Kosten hiebei betragen nach dem lieber - ^
schlag für i

Maurer - und Steinhaucr-
arbcii . . . .

20
45
33

3
47

Abstreich am
Freitag den 11 . September,

Vormittags 9 Uhr,
' ans dem Rathhaus in Akkord gegeben , !
wozu tüchtige Handwerksleute , unbekannte

Vei'MmlmmZ von Gijenbnknbnu-ArbeitLn.
Zn Ausführung der Schwarzwaldbahu , Strecke vom Keugeltunnel

bis Wildberg , werden mit höherer Ermächtigung nachgenannte Arbeiten
_ zur Submission ansgeboten.

Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgendermaßen be¬
rechnet:

1 ) Erdarbeiten , iucl . allgemeine Zubereitung der
Baustelle . 17,722 fl.

2 ) Brücken und Durchlässe . 8,177 fl.
3 ) Straßeubnuten . 794 fl.
4 ) Fluß - und Userbauten . 13,338 fl.

Zusammen 40,631 fl.
Die Plane , Voranschläge und Bedingnißhefte können bei dem Eisenbahnbauamt

Calw eingeseheu werden.
Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre Angebote , welche den Ab¬

streich an den Voranschlagspreisen in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen , unter
Anschluß von Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen schriftlich , versiegelt und mit der
Aufschrift:

„Angebot zu Banarbeiteu im 3 . Arbeitsloos der Bausektion Wildberg"
versehen , spätestens bis

Samstag den 19 . September 1868 , Mittags 12 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichcn.

Au demselben Tage , Nachmittags 4 Uhr , findet die urkundliche Eröffnung der
eingelanfeneu Offerte statt , welcher die Submittenten anwohuen können.

Calw,  den 7 . September 1868.
K . Eisenbahnbauamt Wildberg.

Sapper,  A .-V.

Zimmerarbeit . . . . 40
Gipserarbeit . . . . 83
Schreiuerarbeit . . 227
Glaserarbeit . . . . 55
Schlosscrarbeit . . . . 77
Gußeisen . . . . . 50
Hafnerarbeit . . 3

3s , N a g o l d.

Anzeige und Empfehlung.
Ich erlaube mir mein Lager in allen

Arten fertiger Herrenkleider in empfehlende
Erinnerung zu bringen , und bemerke zu¬
gleich , daß ich von heute an meine Preise
erniedrigt ; zugleich mache ich besonders auf¬
merksam auf eine Parthie sehr billige
Baumwollstoff - Hosen , sowie weiße , lei¬
nene und baumwollene Hemden , Blousen,
Fuhrmanns -, Metzger - und Schäfcrhemden,
Shlips und Kravatten ; ebenso feine und
ordinäre Filz - und Seidenhüte . Auch
besorge ich getragene Hüte zum Aufputzen
aufs Pünktlichste . Neben meiner großen
Auswahl reeller und solider Waare sichere
ich die billigsten Preise zu.

Christ . Raufer,  Kleiderhandlung,
gegenüber dem Waldhorn.

Rottenburg  a . N.

in jeder beliebigen Sorte empfiehlt billigst
Carl Sauterm elfter.

Nagold.

Gute eichene Standen
zum Obsteiuschlageu für Brennereien , sowie
größere und kleinere

F ä ß cb e ii
zu Obstmost tauglich hat zu verkaufen

Louis Sautter  bei der Kirche.

2s , A l t e u st a i g.
Sehr schönes , gutes

Uensterglns
ist zu Ansnahmspreisen zu haben bei

I . G . Wörner.

2s * Alte  n st a i g.
Vorzügliche

eiserne Ketten
in allen Sorten ll 9 u . 10 kr. bei

I . Ei . Wörner.

N ^ « « « 81 « <» Ni « lL8 A
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Na g o l d.^ D « n k!
Nachdem ich mein

Geschäft aus Gesund¬
heitsrücksichten abgege¬
ben , und dasselbe Herr
C r«i l I ' t l «»« »» »
käuflich erworben hat,

fühle ich mich gedrungen , meinen schätzba¬
ren hiesigen und auswärtigen Kunden für
das mir aus so vielfache Weise geschenkte
Vertrauen meinen besten Dank auszudrü-
ckcn , und verbinde damit zugleich die
freundliche Bitte , dasselbe auch meinem
Herrn Nachfolger angedeihen zu lassen.

Um ferneres Wohlwollen bittet
Albert Gapler,

wohnhaft bei Hrn . Buchbinder Häußler,
1 Treppe hoch.

Auf Obiges höflich Bezug nehmend,
bitte ich das meinem Hrn . Vorgänger bis¬
her geschenkte Vertrauen auch auf mich
übergehen lassen zu wollen , und bemerke
noch , daß ich das Geschäft in ganz gleicher

Weise fortführen und mir durch pünktliche
und reelle Bedienung den alten Ruf des
Hauses zu verdienen suchen werde.

Carl  P f l o m m.

Freitag den 11 . d. M .,
Nachmittags 2 Uhr,

Lehrer -Versammlung
auf der Thalmühle.

Unterschwando  r f.

Scbnfe -B erkauf.
40 Hammeljährlinge und
24 Hammellämmer,

isämmtliche gut genährt und ge¬
sund , sowie ein gut dressirter

Schafhund
können täglich gekauft werden bei

Gutspächter Steimle.

2s^ S pielberg,
Bei der Unterzeichneten sind»«« st

gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.
Christian Glaßers We.

A l t e n st a i g.

Abbitte.
Ich solle den Fuhrmann Braun von

Spielberg einen „ Bescheißet geheißen
haben . Es ist mir dies leid , ich nehme
diesen Ausdruck zurück und sage , daß ich
dem rc . Braun nichts Nachtheiliges nachsage.

Den 8 . Sept . 1868.
_ I . F . Wößner.

Nagold.

Ein heizbares Zimmer
hat zu vermiethen

Ulrich Klink,  Bierbrauer

3^ Nagold.
Empfehlung.

Bei herannahender Verbrauchszeit em¬
pfehle ich

Bandeisen , Faßnie¬
ten Lr Faßhahnen,

sowie gewöhnliche als auch feine Gewürz-
sckwefelschuitteu.

D . G . Keck.

E n g e s - e » » g ü e i t c ». !

In Tübingen  wurde zu großer Befriedigung des Pub - !

likums durch den Ausscheller ein Preisabschlag des Rindfleisches !

um 2 kr. per Pfund ( von 14 auf 12 kr .) verkündet . ( Werden!

unsere Nagolder Metzger durch das fortwährende Sinken der j
Viehpreise diesem Beispiele nicht auch folgen ?) !

Sulz,  0 . Sept . Bei dem gestrigen Schafmarkt wurden!

7732 Schafe zu Markte gebracht , hievon aber nur 1473 St . !

verkauft , und zwar Mutterschafe zu 21 — 23 fl . , Göllschafe 25

bis 28 fl ., Hümmel 27 — 30 fl ., Zciihämmel 24 — 25 fl ., Ham¬
mellämmer 17 — 20 fl ., Kälberlämmer 14 — ! 6 fl . pr . Paar.

Ludwigsburg,  5 . Sept . Der zu 6 Eimern geschätzte

Ertrag des herrschaftlichen Weinbergs in den K . Anlagen all-

hier wurde heute von Hrn . Bierbrauereibesitzer Holländer hier

um 410 ft . erkauft . — Obst gibt es in hiesiger Gegend bedeu¬
tend viel , so bietet z. B . die Gemeinde Deihingen allein 3000

Simri Tafel - und Mostobst aus ; es werden allenthalben hohe

Erlöse erzielt . ( St .A .)

Vom Bodeusee (Hcmigkofen und Nonnenbach ) wird der

Stand der Weinberge als ein ausgezeichneter bezeichnet . Man

glaubt , daß der heurige Wein die Qualität des beliebten 1865r

erreichen , wo nicht übertreffen wird . ( St .A .)

H 'eidelberg,  4 . Sept . Diese Woche geschah hier eine

schändliche Thal , die nicht oft ihres gleichen findet . Dem hiesi¬

gen Bürger Th . Booz  wurden in einem Weinberg von ,̂4 Mor¬

gen sämmtliche Rebstöcke,  1475 au der Zahl , abgeschnitten und

von den darin befindlichen 11 Obstbäumen die Wurzel abgehauen!

Ein dieses Frevels Verdächtiger wurde in Hast genommen.
Nürnberg,  7 . Sept . Der Arbeitervereinstag hat nach

siebenstündiger Debatte den demokratischen Programmentwurf mit
Empfehlung des Anschlusses an die internationale Arbeiter -Asso¬

ciation nebst zwei Amendements , welche die Bezugnahme auf

das Genfer Programm beseitigen , angenommen . Die Minder¬

heit unter Führung Ed . Pfeiffers ans Stuttgart protestirte und

veranstaltete eine Privatversammlung . Der Programmentwurf
lautet : , ,Der zu Nürnberg versammelte fünfte deutsche Arbeiter¬
vereinstag macht das Programm der internationalen Arbeiter¬

association zu dem seinigen und erklärt in Uebereinstimmnng mit

demselben : 1) Die Emanzipation ( Befreiung ) der arbeitenden
Klassen muß durch die arbeitenden Klassen selbst erobert wer¬

den . Der Kampf für die Emanzipation der arbeitenden Klassen

ist nicht ein Kampf für Klassenprivilcgien und Monopole , son¬

dern für gleiche Rechte und gleiche Pflichten und für die Ab¬

schaffung aller Klassenherrschaft . 2 ) Die ökonomische Abhängig¬

keit des Mannes der Arbeit von dem Monopolisten ( dem aus¬

schließlichen Besitzer ) der Arbeitswerkzeuge bildet die Grundlage

der Knechtschaft in jeder Form , des sozialen Elends , der geisti¬

gen Herabwürdigung und politischen Abhängigkeit . 3 ) Die po¬
litische Bewegung ist das unentbehrliche Hilfsmittel der ökono¬

mischen Befreiung der arbeitenden Klassen . Die soziale Frage

ist mithin untrennbar von der politischen , ihre Lösung durch

diese bedingt und nur möglich im demokratischen Staat.
Ferner in Erwägung : daß alle auf die ökonomische Emanzipa¬

tion gerichteten Anstrengungen bisher an dem Mangel der So¬

lidarität (Vereinigung ) zwischen den vielfachen Zweigen der Ar¬
beit jedes Landes und dem Nichtvorhandensein eines brüderlichen

Bandes der Einheit zwischen den arbeitenden Klassen der ver¬

schiedenen Länder gescheitert sind ; daß die Emanzipation der Ar¬
beit weder ein lokales , noch ein nationales , sondern ein sozia¬

les Problem ( Aufgabe ) ist , welches alle Länder umfaßt , in de¬

nen es moderne Gesellschaft gibt , und dessen Lösung von der

theoretischen und praktischen Mitwirkung der vorgeschrittensten

Lander abhängt ; beschließt der fünfte deutsche Arbeitervereinstag
seinen Anschluß an die Bestrebungen der internationalen Arbeiter-

Association ."
Nach der „Donauzeitung " hat die Katholikenversammlung

in Bamberg  folgende Beschlüsse gefaßt : Sie erklärt erstens

die Unterstützung des heil . Vaters für Anfrechthaltung der welt¬

lichen Herrschaft als erste und heilige Pflicht der Katholiken.
Zweitens spricht sie ihre Entrüstung über die schweren Rechts¬

verletzungen gegen die Kirche in Deutsch -Oestreich aus und be¬

grüßt freudig die Entschiedenheit des östreichischen Episkopats in

Vertheidignng der kirchlichen Rechte . Drittens macht sie auf¬

merksam auf die Mißhandlung der badischen Katholiken , welche

eine Schmach für den deutschen Namen und ein Aergerniß für

alle ehrenhaften Männer seien ; sie feiert das Andenken des ver¬

ewigten Erzbischafs v . Vicari und dankt den Vorkämpfern für

Gewissensfreiheit und kirchliches Leben in Baden . Viertens er¬

innert sie das Gewissen der europäischen Mächte an die gemar¬

terte Kirche Polens , an das schwere an der polnischen Nation

vollbrachte Unrecht und unerhörten Greuel uno fordert alle öf¬

fentlichen Blätter auf , der Leiden Polens zu gedenken und die

Regierungen ainihre Pflicht zu mahnen . Fünftens empfiehlt sie
die Gründung katholischer Vereine in allen Bezirken und Ort¬

schaften und erwartet Angesichts der ernsten Zukunft von allen

katholischen Männern Opferwilligkeit und .Hingebung.
Berlin,  7 . Sept . Von der Expedition zur Beobachtung

der Sonnenfinsterniß in Aden ist ein ausführlicher Bericht ein-

qegangen , der die befriedigende Nachricht enthält , daß von sechs

Photographien der Protnberanzcn nur zwei durch Wolkenstreifen

gestört erscheinen.
Eine Versammlung von Taubstummen Deutschlands in B e r-

lin hat den Beschluß gefaßt , daß die Mitglieder der Vereint-



gung sich für die Folge zu ihrer Verständigung nicht mehr der
Zeichen , sondern der Stenographie bedienen.

Welchen wirksamen Schutz der norddeutsche  Bund sei¬
nen Angehörigen bis ins entfernteste Ausland gewährt , erhellt
aus der Thatsache , daß kürzlich einem Schiffseigenthümer in
Stralsund die Summe von 1700 Pfd . St . eiugehändigt wurde,
welche der norddeutsche Gesandte von der chinesischen Regierung
als Entschädigung für die in China einem Srralsunder Schiff
zugefügten Schäden gefordert und durchgesetzt hat . Die nord¬
deutsche Seemacht flößt selbst dem Kaiser von China Respekt ein.

Hamburg,  5 . Sept . Zu dem Empfange des Königs
von Preußen hat der Bürgcrausschuß 10,000 M .-C . und nöti¬
genfalls mehr dem Senate bewilligt.

Wien.  8 . Sept . Die N . fr . Pr . schreibt : Die Eröffnung
des Reichstags findet am 17 . Okt . statt . Im Justizministerium
werden Gesetzentwürfe über Verhängung des Belagerungszustan¬
des und über ein Reichsgericht zur Vorlage für den Reichsrath
vorbereitet . — Pesthcr Telegramme . einiger Morgenblätter mel¬
den , daß die bei Alexander Karageorgievich konfiszirten Doku¬
mente , sowie seine Sclbstaussagen die Schuld des Exfürstcn
zweifellos erscheinen lassen . Die Untersuchung sei nahezu voll¬
endet . ( S . M .)

Wien,  4 . Sept . Das Bemerkenswerthcste aus den Land¬
tagen ist heute eine Kaiserfeld ' fchc Adresse an den Kaiser , die
dem steiermärkischen Landtage vorliegt und ein lauteres Zeug-
niß der Verfassungstreue ist . Dieselbe gewinnt ein besonderes
Interesse dadurch , daß Kaiserseld , wie bekannt , Vicepräsident
des Abgeordnetenhauses ist . Hinsichtlich der Staatsgruudgesetze
überhaupt erklärt die Adresse , der Landtag erblicke in denselben
die Fundamente , auf welchen nach so tiefen Erschütterungen das
Reich allein seinen inneren Frieden wieder zu finden und sich
wieder auszurichten vermag . Nur diese Gesetze und kein anderes
verwegenes Gebilde können die staatsrechtlichen Grundlagen bie¬
ten , welche das Reich vor weiterer Zcrbröcklung und damit vor
einem Loose sichern , das heute Niemand zu berechnen vermöge.
Speziell kommt dann die Adresse auf das Konkordat zu spre¬
chen , von dem gesagt wird : Mit ihm war der Kirche eine Macht¬
fülle eingeräumt worden , welche sie in dieser Ausdehnung nie¬
mals und zu keiner Zeit in Oestreich besessen hat . Die extreme
kirchliche Richtung , welcher Staat und Gesellschaft unterworfen
werden sollten , hätte das Konkordat auch unter einer absoluten
Negierung unhaltbar gemacht , denn auch eine solche hätte sich
dem überwältigenden Einflüsse der Zeit nicht entziehen können;
auch eine absolute Regierung hätte das Joch abschüttcln müssen,
das sie mit diesem Vertrage sich , der Gesellschaft und dem Staate
auferlegt hatte . Die Volksvertretung aber , welche im Staate
eine Rechtsanstalt , eine Anstalt zur Wahrung des Friedens und
für die Wohlfahrt der Bürger sieht , mußte die volle , unver-
kümmerte Souveränetät desselben in Anspruch nehmen , und nim¬
mer konnte sie vor den Schranken stehen bleiben , welche ein
rechtlich unmöglicher Vertrag ihrem Gesetzgebungsrechte zog.

Wien,  b Sept . Ein offiziöses Organ des Kriegsministe¬
riums kündigt an , daß der Feldmarschalllieutenant v . Kuhn sich
mit dem Jnstizminister Herbst und dem Kultusminister Hasner
in Verbindung gesetzt habe , um eine Gesetzvorlage zu vereinbaren,
durch welche die bis jetzt in der gcsammten östreichisch -ungarischen
Armee noch in Kraft stehenden Bestimmungen des Konkordats
über die gemischten Ehen und die konfessionelle Erziehung der
Kinder aus solchen Ehen ausgehoben werden sollen . Es zeigt
sich dabei wieder , daß die k. k. Armee immer noch als ein Staat
im Staate betrachtet wird , der seine eigenen Gesetze und seine
Justiz besitzt , und in welchem weder die ungarische , noch die öst-
reichische Legislative etwas zu sagen hat . Das Ofsiziercorps ist
übrigens mit wenigen Ausnahmen antiklerikal gesinnt . Die Mi¬
litärzeitung erklärt , daß cs an der Zeit sei , die geistliche Ober-
bchörde der Armee , das apostolische Feldvikariat abzuschafsen.
Dieses Feldvikariat steht unter dem Kardinal Rauscher , dem bis
jetzt der Trost geblieben ist , daß wenigstens innerhalb der kais.
Arme das Konkordat noch volle Geltung hat.

Paris,  0 . Sept . Der „ Moniteur " theilt mit , daß der
Kaiser vom Bahnhofe in Chalons bis zum Lager , einer Strecke
von 28 Kilometer , auf einer mit Petroleum  geheizten Loko¬
motive fuhr . Es ist dies der erste derartige Versuch in Frank¬
reich . ( St .A)

Paris,  7 . Sept . In der neulich zwischen dem Marquis
v. Moussier und dem Lord Stanley stattgehabtcn Zusammen¬
kunft haben diese beiden Staatsmänner gegenseitig die friedlich¬
sten Zusicherungen über alle schwebenden Fragen ausgctauscht.
— Die France bestätigt , daß der Kaiser sich mißbilligend über
die aufreizende Sprache der französischen regierungsfreundlichen
Presse ausgesprochen hat . — Dasselbe Blatt will ' wissen , daß
in Bulgarien neue Aufstandsversuchc vorbereitet werden.

London.  Der Kapdampfer „ Cimbrian " bringt Nachrich-
teu vom Kap der guten Hoffnung vom 22 . Aug . : Die Gold-

s-' selderentdeckungen in Natal werden allseitig bestätigt , Goldquarz¬
proben und Goldstaubproben gehen reichlich ein . Es hat sich
eine zahlreiche Goldgräberexpedition gebildet und sind bereits
Bestellungen auf Goldquarzzermalmungsmaschiuen nach England
abgegangen . Die Republik Transval versucht eine Erweiterung
über die Goldgegend . Preußische Reisende schlugen dem Prä¬
sidenten der Republik und dem Häuptling des Golddistrikts die
Organisation einer deutschen Einwanderung und die Erstrebung
des Protektorats des norddeutschen Bundes vor . Der Häupt¬
ling zieht das Protektorat Englands vor . Die Kapkolonie
wünscht , daß das Parlament eine Kommission zur Untersuchung
der Goldfelder absende.

London.  Für die bevorstehende Wahlkampagne haben
die Conservativcn einen Fond von nahezu einer halben Million
Pf . St . zusammengeschossen , wozu Lord Portmann allein 20,000
Pfd . beigctragen hat . Wozu diese große Summe , wenn jede
Bestechung ausgeschlossen sein soll?

In Mexiko  haben nach einem Telegramm der Times die
Indianer einen Wagentrain verbrannt und sechszehn Schaffner
scalpirt.

Allerlei.

— (Einträgliche Frömmigkeit .)  Kürzlich starb in
St . Gallen eine Frau Nägcli , welche von ihrem Manne Diem
in Herisau geschieden war und sich in St . Gallen durch Nähen,
hauptsächlich aber durch Betteln , ihren Unterhalt erworben . Sie
gehörte zu den Frommen , wurde deßhalb hauptsächlich von den
vornehmen pietistischen Familien stets als Näherin gebraucht und
wesentlich unterstützt , wie denn in dieser Hinsicht die Betreffende
gar manchen Wunsch äußerte , der ihr aber daun stets gern er¬
füllt wurde ; daß aber die fromme Näherin sich Unrechter Weise
etwas aneignete , glaubte man in den vornehmen Familien nicht,
obgleich man in der L -tadt schon früher dieß und das gemunkelt
hatte . Nach ihrem Tode fand sich nun ein Vermögen nicht blos
von 10,000 Franks , sondern auch werthvolle Geräthschaften , Uhren,
Silberzeug , feine Wüsche , Kleidungsstücke rc ., nebstdem aber noch
eine Menge Hauptschlüssel , Dietriche rc. Es scheint somit , daß
sie aus ihrer Frömmigkeit ein sehr einträgliches Geschäft gemacht
hat . Bemerkenswerth ist noch , daß die betreffenden Familien sich
gar nicht um die ihnen gestohlenen Sachen melden , denn sie schä¬
men sich, daß sie sich von der schlauen Heuchlerin haben an der
Nase herumführen lassen.

— Die Engländerinnen halten nicht viel auf Runzeln , desto
mehr auf hübsche , glatte Haut und Farbe . Frau Oberst  Bo-
radaille in London war deßhalb der Meinung , daß ihr eine kleine
Verjüngung nicht übel stehen würde und ging zu Madame Ra¬
chel in London , der bekannten Haarkünstlerin , welche öffentlich
angezeigt hatte , sie verstehe sich aus das Verjüngen . Frau Ra¬
chel verlangte 1000 Pfund für das Verjüngungswerk , das schien
Frau Borradaille etwas viel ; denn sie hatte nur 4000 Pfd . Sterl.
alles in allem . Da sie indeß erfuhr , daß Lord So und So sich
sterblich in sie verliebt habe , so ergab sie sich in die Verjüngungs¬
kur . Sie wurde gebadet , geknetet , eingcrieben von Kopf bis zu
Fuß , die Kur kostete nach und nach 4000 Pfd . Sterl ., ihr gan¬
zes Vermögen und dennoch wurde sic keine Venus und der Lord

'hielt sich fern . Da klagte die Frau Oberst über Betrug und
Herausgabe der Kurkosten , der Prozeß wird soeben vor Gericht
öffentlich verhandelt . Richter und Publikum überzeugen sich täg¬
lich , daß die 4000 Pfd . der Frau Oberst zum Fenster hinausge¬
worfen sind , da Frau Rachel selber gesteht , daß sie niemals eine so
schwierige Kur unternommen habe.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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